
höchste Belegschaftsziffer erreicht. Heute sind auf Lohberg etwa g000 Mann be-
schäft igt.

Langsam beginnen die Lohberger seßhaft zu werden. viele, die auf der Zeche
arbeiten, sind in Lohberg geboren. Sie haben sich * wie ihre Väter _ dem Berg_
bau verschrieben und Lohberg ist ihre Heimat geworden.

&^ l^), sn, fritt

Eines Tages wollte ein Geisilicher seine ihm
anvertrauten Schafe g00 m unter der Erde bei
ihrer Arbeit besuchen. Dem hochwürdigen Herrn
sollten die Schwierigkeiten des Bergbaues und die
harten Bedingungen der Unter_Tage_Arbeit in
konzentrierter Form vorgeführt werden.

Ein Mann auf der zweiten sohle wurde beauftragt, bei Ankunft des Besu-
ches sofort den schießmeister zu verständigen, damit die angeordneten Sprengun-gen zeitrich mit dessen Eintreffen in der Flözstrecke zusammentreffen konnten.

,,Es brennt!" (das ist der Ruf der Schießmeister, wenn sie den Sprengschuß
entzünden), e.scholl es dröhnend. Dib puiverschwaden des sprengschusses behin_derten Sicht und Atmung und man verspürte ein zitterndes Grollen aus der Ferne.

Dieses wiederholt.sich in Abständen. ,,Es brennt!,, _ Explosion _ Krachen-- Pulverqualm. Der Geisiliche war ob dieses schauspiers, dessen organisation ernicht kannte, erschüttert. überall, wohin er kam, wurde gesprengt.
,,Sagen sie mar, ist das hier immer so?,, fragte er. ,,setLstverständrich,,, war

lil ili1:,1l 
,,Dann verdienen diese Leute den Himmel auf Erden!,, war der Spruchoes öesucners.

Seitdem die Bergleute dieses aus zuständigem Munde gehört haben, trinkensie ruhig 'weiter, um den pulverqualm und Kohlenstaub hinunterzuspülen, serbstwenn sie das höchstzulässige Maß auch schon mal überschreiten sollten.

)f

Pitter steht am Revierscharter. Auf seinem Abschragzettel stehen 40.- DM.Pitter verzieht sein Gesicht.
,,Steiger, schreiben Sie mir 45 Mark!,,
,,Ich kann nicht 45 Mark schreiben, pitter...
Pitter wird giftig: ,,wat, wat, acht Jahre volksschure, fünf Jahre Bergschulebesucht und können nicht 4b Mark schreibenJ,,

*

Steiger wand gibt den beiden verbauern die Arbeit auf. Er hat es eiiig., ,AIso nochmars: Strebe z höher bauen.- strebe 1? Rollen auswechseln - an derKippe die Ba'n heben - am Haspel zwei schienen richten - Haspei schmieren -
60 Kohlenwagen rnnter lassen - 20 Holzr,vagen ausladen -_ die Strecke säubernund dann Steinstaub streuen. _ Sollte noch2eit übrig sein, dann zieht Materialim Stapei hoch. Al les t ipp_toppl,,

Der steiger haut ab. Die beiden verbauer sehen sich stumm an. sagt der sta_nis: , .Du, Paul, war das Arbeit für eine schicht oder war das ein Fünfjahrespran?,,
R A

Sollrf in üio Jn0u[trie
Niederrhein breitet die weiten Gelände,
Seewind wirft Wolken wie Berge zum Rhein,
iiberlandleitung der Hochspannung sendet
Elektroströme ins Land hinein.

Unter den steigenden Eisengebilden
Dämmern die Wiesen, weidet das Vieh,
Und am Horizont flackern die wilden
Feuerbrände der Industrie.
Dorthin. dorthin weisen die Straßen,
Braust der Bahnen ratternder Flug.
In die Fabriken, die turbelnden Massen
Trägt mich der nächtliche Arbeiterzug:
Bergleute, Schlosser und Hüttenwerkleute;
Auch ich bin nun verschlungen im Lauf.
Heute noch packt mich die Arbeit, noch heute.
Öffnet euch, Werke, ihr Tore, springt auf!

Ich will in das Herz deines Körpers schauen,
Stahlwerk, mit deinem grauen und blauen
Staub-Rauchmantel, der die Straßen der Städte bedeckt.
WiIl sehn, was sich unter den halligen Dächern versteckt.
WiII schauen, was mit Gestöhn und Geschnauf
Die Werkbahn über Straße und Höfe rollt,
Und warum das Brausen der Räder tollt.
Öffnet euch, Tore, ihr Türen, springt auf!

Ich will sehn, was die Eisenbahnzüge rollen,
Sehn, was die Dampfer, die übervollen
Schiffe schleppen stromab, stromauf
Öffnet euch, Werke, Fabriken, weit auf !
Was die Menschen fluchen und jubeln macht, will ich sehn;

Warum der Haß und die Freude wacht.
WiII sehn, was Fäuste und Schultern breitet,
Was die Seele schwellt und die Lunge weitet,
Den Rücken krümmt und die Lunge quäIt;
Was den einen verdirbt und den andern stählt,
Den einen erhöht und den andern zerfrißt:
Will sehn, was die Arbeit ist,
Die Arbeit in rasendem, rauschendem Lauf.
Öffnet euch, Tore, ihr Türen, springt auf!

Will sehn des Eisens geformte Gestalt,
Der Menschen wachsende Arbeitsgewalt,
Die Schiene, wie sie sich preßt und längt,
Wie rauschend sie durch die Walze sich drängt.
Die Pressen, die Hämmer, die Feuerfluten,
Die Öfen, die Flammen, die Dämpfe, die Gluten.
Die Menschen, Maschinen, verschlungen im Lauf :
Öffnet euch, Tore, ihr Türen, springt auf!

Heinrich Lersch.


